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In der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft kam u. A. der Antra 


Abonnementsprels in Breslau 2 


Biertefjäßrt 
10. Sgr. ü 
Porto 2 ehen . 


en Zeile in Petitſchri 


Nr. 527. Mittag⸗Ausgabe. 


D e u t f ch 1 an d. 

Berlin, 8. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat den Ne 

gierungs⸗Rath Claeſſen zu Aachen zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Re 
ierungs Abtheilungs⸗Dirigenten ernannt und dem „ 
Bilugmaner zu Schönebeck den Charakter als Rechnungs⸗Rath verlieben. 

[Bekanntmachung.] Zu Bitterfeld im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg 
und zu Cörlin im Regierungs⸗Bezirk Cöslin werden am 10. November d. J. 
Telegraphen⸗ Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Ahlemann in Samter iſt unter Beilegung 
des Notariats im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau als 
Rechtsanwalt an das Kreis⸗Gericht in Trebnitz, mit Anweisung feines Wohn⸗ 
figes ebendaſelbſt verſetzt worden. - 

Bekanntmachung.] Des Königs Majeftät haben unter Beſtätigung 
des Beſchluſſes der zur Aegfung dramatiſcher Werke niedergeſetzten Commiſſion 
dem Verfaſſer des Trauerſpiels „Brutus und Collatinus“, Dr. Albert Lind: 
ner in Rudolſtadt, den durch das Patent dom 9. November 859 geſtifteten 
dramatiſchen Preis im Betrage von Eintauſend Thalern Gold nebſt einer 
goldenen Denkmünze im Werth von Einhundert Thalern Gold zu verleihen 
geruht, was ich im Allerhöchſten Auftrage hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringe. Berlin, den 10. November 1866. Der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten. v. Mühler. 5 

Bekanntmachung.] Unter Bezugnahme auf den $ 9 des Geſetzes 
vom 27. September d. J. (Geſetz⸗Sammlung S. 586) wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am 31. October d. J. 6,823,000 Thlr. in Darlehns⸗Kaſſenſcheinen 
in Umlauf geweſen ſind. (St.⸗Anz.) 

[Auf eine von der Deputation der Stadt Lüneburg 
überreichte Adreſſe] antwortete der König Folgendes: 

„Was den erſten Theil Ihrer Adreſſe anlangt, ſo kann ich Ihnen nur 
daſſelbe ſagen, was ich bereits mehreren Deputationen aus dem Hanndver⸗ 
ſchen bemerkt habe. Es iſt mir ſehr ertlärlich, daß die hannbverſche Bevölke⸗ 
rung nicht ohne Schmerz den jetzt eingetretenen Wechſel der Landesherrſchaft 
empfunden hat. Es iſt mir auch früher niemals in den Sinn gekommen. 
Hannover meiner Monarchie einzuverleiben; aber es iſt dies durch Gründe 
der politiſchen Nothwendigkeit veranlaßt. Ich habe auch nicht geglaubt, daß 
Ihr früherer König mit meinen Feinden gehen würde, und habe ich ihn auch 
nicht darüber in Zweifel gelaſſen, daß, wenn ich in dieſem Kampfe Sieger 
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bliebe, ſeine Souverainetät nicht mehr geſichert ſei, während ich ihm für den 


Fall des Zuſammengehens mit mir die Integrität feiner Krone garantirt 
hätte. Es iſt mir ſehr ſchmerzlich geweſen, gegen einen nahen Verwandten 
in der Weiſe, wie es geſchehen mußte, zu verfahren; aber höhere Regenten ⸗ 
pflichten haben mich dazu gezwungen. Es handelte ſich darum, Preußen eine 
breitere Grundlage zu geben und zugleich die nationale Entwickelung Deutſch⸗ 
lands ſicher zu ſtellen. 
ran Betreff der ſpeciellen Wünſche der Stadt Lüneburg vermag ich Ihnen 
er — — eſtimmte Zusicherung zu ertheilen: über die neue Organiſation 
Behörden tung iſt noch nichts beſchloſſen; es ſind darüber die Vorſchläge der 
; e 5 van Lung eingegangen. Ich kann daher noch nicht beſtimmt ver⸗ 
5 1 di aß Lüneburg ein Regierungs⸗Collegium bebalten wird; jedenfalls 
wer en nr Städte, welche ein Regierungs⸗Collegium beſeſſen haben 
und ſolches verlieren werden, anderweit entſchädigt werden müſſen. Sagen 
Sie Ihren Committenten, daß ich mich gefreut habe, Sie hier zu ſehen, und 
daß ich für die Stadt Lüneburg thun werde, was irgend geſchehen kann.“ 
[Die Anweſenheit des Oberpräſidenten Frhrn. v. Scheel: 
Pleſſen] in Berlin bezieht ſich ſowohl auf die militäriſche Organiſa⸗ 
5 als auch auf Verhandlungen bezüglich 
er allgemeinen Ueberleitung des geſammten Verwaltungs⸗ und Geſetz⸗ 


Nerat in die Normen der preußiſchen Verfaſſung und Admi⸗ 


[Geh. Bergrath Sello.] Die N 
8 achricht, 
05 7 ei Saarbrücken fein Mandat als Abgeordneter niedergelegt 
habe, kann die „Saarbr. Ztg.“ dahin berichtigen, daß dieſelbe für iet 


h chtshof nahm an, daß die Feudalpartei 
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otive ertribunals noch nicht 
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eg enthielt unter der Rubrit. Mm e und unter der Ueber⸗ 
enz „Ein deutſches Parlament” einen Leitartikel, welcher Betrachtungen 
über den don ber Gtaatzregierung bei dem Aba. ch Geftelten Antrag auf 
Einberufung des deutſchen Parlamentes enthält. ie Staatsanwaltſchaft 
fand in dieſem Artikel ſowohl eine Schmähung von Anordnungen der Obrig⸗ 
keit, wie auch eine Beleidigung der Mitglieder des Staateminiſteriums und 
erhob deshalb ſowohl gegen den Verſaſſer, Schriftſteller R. Dehn icke, wie gegen 
den Redacteur der Zeitung, Mar Rich ler, gehen. Letzteren aus $ 37 des 
age, welche heute vor der 7. Deputation des Eximinal⸗ 

gerſchts verhandelt wurde. Da der Verfaſſer, Schriftſteller Dehnicke, ins 
zwiſchen perſtorben iſt, fo wurde die Verhandlung nur noch gegen den Re⸗ 
Audienz Kenne GENÜbEt, der in Begleitung. des Jupiter nag 
de Anf rſchlen. Der Staats⸗Anwalt Zöllner rechtfertigte 
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dtenmende 
der Obrigkeit, ſondern nur eine Kundgebung 
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nigen Jahren von ihm gekaufte unweit Gothenburg gelegene ſchwediſche 


Herrſchaft „Gräfsnäs“ (13,000 preußiſche Morgen) öffentli 
amburg, 8. November. [Das Darlamentsmapigenen 

d 
Senats, betreffend das Wahlgesetz für das norddeutſche Parlament 1 
handlung. Derſelbe wurde mit Ausnahme der Beſlimmung, 
Abgrenzung der Wahlkreiſe durch den Senat geſchehen ſolle, 
eff deren die Bürgerschaft bei ihrem früheren Beſchluſſe, 


„ daß bringen. Die Berufung des Reichs rathes ſei das einzige Mittel, 
in Ber die Regierung und die Nationalitäten mit einander zu verſöhnen; nur der 
daß dieſelbe ! Kaifer könne daſſelbe anwenden 


hlr., außerhalb fuel, 
r den Raum einer 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auf dem Wege der Geſetzgebung zu erfolgen habe, verblieb, angenommen. 
Ferner wurde ein Antrag des Dr. Eberſtein, betreffend Nicht⸗Verfolg⸗ 
barkeit der Reichstags⸗Abgeordneten wegen ihrer Aeußerungen und Ab⸗ 
ſtimmungen, ſowie ein Antrag von Volckhauſen, betr. Bewilligung von 
4 Thlr. per Tag Diäten und 1 Mk, pro Meile Reiſekoſten für den Ab⸗ 
geordneten angenommen. Die Beſchlußfaſſung war eine definitive. (H. N) 
Hannover, 8. November. [Wünſche und Anträge] Der „Hann. 
Cour.“ berichtet: Im Sitzungsſaale der Kalenbergiſchen Propinzial⸗Landſchaft 
tagten geſtern von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags etwa 130 Mit⸗ 
glieder aller Ritterſchaften des Landes, um die gegenwärtige Lage zu berathen. 
n der ſahr lebhaften Debatte wurden Anträge auf Eingaben an Se. Maje⸗ 
tät den König Wilhelm oder das preußiſche Staatsminiſterium auf Erhebung 
eines Proteſtes ꝛc. entweder ene Neſogen oder abgelehnt und ſchließlich mit 
großer Majoriät beſchloſſen, eine Anſprache an die Bevölkerung zu richten, 


Für die Einverleibung ergriff Niemand das Wort. R. v. Bennigſen war 
nicht zugegen, v. d. Soc, der anweſend war, verharrte im Schweigen. Die 
beſchloſſene Anſprache geht etwa dahin: Nachdem unter Nichtbeachtung der 
Rechte des kgl. Hauſes und des Landes und gegen den Willen der Majorität 
des letzteren die Einverleibung Hannovers in Preußen beſchloſſen und jetzt 
in Vollzug geſetzt werde, erachten die hier verſammelten Mitglieder der 
Ritterſchaft es für nöthig, zu erklären, daß eine Notablen⸗Verſamm⸗ 
lung nicht genüge, um mit deren Beirath die durch die Annexion er: 
forderlich werdenden Aenderungen der Inſtitutionen des Landes — deren 
verheißene moͤglichſte Schonung man gern acceptire — zu treffen. Es ſei 
vielmehr hierzu nothwendig, die Mitwirkung der allgemeinen Ständeverſamm⸗ 
lung und der Provinzial⸗Landſchaften ig Anſpruch zu nehmen. Man konne 
ſich nicht der Auffaſſung anſchließen, daß mit der Occupation, bezw. Incor⸗ 
poration der ganze öffentliche Rechtszuſtand des Landes hinfällig werde, ſon⸗ 
dern müſſe dafür halten, daß die Rechte der Ständeverzammlung und der 
Provinzial⸗Landſchaften auch jetzt noch fortvauerten. Da nun kLereits damit 
begonnen, an einzelnen Landeseinrichtungen (Juſtizdepartement, Militärgefeh, 
Poſt⸗ und Eiſenbahnweſen) Aenderungen zu treffen, welche bislang nur mit 
ſtändiſcher Zuſtimmung erfolgen konnten, fo ſei es dringend geboten ſchleunigſt 
die allgemeine Ständeberfammlung, bezw. die Probinztal Landſ haften einzu⸗ 
berufen, um mit ihr, bezw. ihnen die Aenderungen des Beſtehenden zu 
vereinbaren. 

Dresden, 8.Noobr. [Der Kronprinz und Gen. v. Bonin. 
— Kriegs miniſter v. Rabenhorſt.] Da das „Diresd. Journ.“ 
die Wiener „Debatte“ dementirt, welche ſich aus Berlin ſchreiben ließ, 
der König Johann hätte es abgelehnt, einen Beſuch am Berliner Hofe 
zu machen, dagegen das auch in die Zeitungen gedrungene Gerücht von 
der Ablehnung des Königs von Preußen, den Kronprinzen von Sachſen 
zu empfangen, unberückſichtigt läßt, ſo könnte es ſcheinen, als ob das 
Schweigen des „Dr. J.“ in letzterer Beziehung einer Betätigung. gleich: 
käme. Doch iſt das Gerücht unbegründet, und es widerſpricht ihm ins⸗ 
beſondere das ausgezeichnete Verhältniß zwiſchen dem General v. Bonin 
und dem Kronprinzen von Sachſen. Beide überbieten ſich gegenſeitig, 
ihre Bereitwilligkeit zu beweiſen, das beſte Einvernehmen herzuſtellen. 
Als am vergangenen Sonnabend nach dem Einzuge der General 
o. Bonin ſich anſchickte, dem Kronprinzen und dem Prinzen Georg 
ſeine Aufwartung zu machen, die eben erſt von Wien gekommen waren, 
kamen beide Prinzen ihm zuvor, indem ſie zuerſt den preußiſchen 
Gouverneur im Hotel Bellevae beſuchten, ſicherlich ein Beweis, wie 
ſehr es dem Kronprinzen daran gelegen iſt, das durch den Frie⸗ 
densvertrag geſchaffene Verhältniß, welches die ganze ſächſiſche Armee 
einem preußiſchen General unterſtellt, anzuerkennen. Der General 
v. Bonin iſt ein Hofmann von ſehr gewinnenden Formen. Ils er 
während der Anweſenheit des Königs und der Königin in Pillnitz feine 
Aufwartung daſelbſt machte, wandte er ſich an den Oberhofmeiſler der 
Königin, um durch ihn vorgeſtellt zu werden, mit den Worten: „Wir 
kennen uns ſchon von glücklicheren Tagen her.“ Hr. v. Bonin iſt näm⸗ 
lich mit dem König Friedrich Wilhelm IV. wiederholt in Pillnitz gewe⸗ 
fen. Die Hinweiſung auf glücklichere Tage wird ihm von ſäaͤchfiſcher 
Seite hoch angerechnet. Bei der Aſſemblée im konigl. Schloſſe am 
Sonntag Abend, welche überaus zahlreich beſucht war und wo der Ge⸗ 
neral als einziger Preuße ſich befand, wurde er durch beſondere Auf⸗ 
merkſamkeiten ausgezeichnet. Inzwiſchen ſcheint Oeſterreich ſich ganz und 
gar aus Sachſen verjüngen zu wollen und zwar durch Kräfte, welche 
dem Frieden zwiſchen Sachſen uns Preußen zum Opfer gefallen find. 
Nachdem es Hrn. v. Beuſt, mit welchem Preußen nicht unterhaudeln 
wollte, in ſein Miniſterium berufen, wird es auch, wie es hier heißt, 
ein zweites Mitglied des früheren ſächſiſchen Miniſteriums in ſeine Dienſte 
ziehen. Der Kriegsminiſter v. Rabenhorſt, nächſt Beuſt wohl der hef⸗ 
tigſte Gegner Preußens, den deshalb der König Johann nach erfolgtem 
Friedensſchluſſe entließ, wird als General in die öſterreichiſche Armee 
treten, um die neu entworfene Reorganiſation derſelben zu leiten. Man 
ſchreibt demſelben große Verdienſte um die Organiſation der ſächſiſchen 
Armee zu, welcher Umſtand wohl, neben ſeiner politiſchen Geſinnung, 
die öſterreichiſche Regierung auf ihn aufmerkſam gemacht haben mag. 

(Nat. ⸗Ztg.) 

Frankfurt a. M., 8. Nov. [Militäriſches.] Heute Morgen 
in aller Frühe haben uns die Truppen des 39. Infanterie⸗Regiments 
verlaſſen. Sie gehen nach Düſſeldorf. An ihre Stelle ſind bereits ver⸗ 
ſchiedene Truppentheile hier eingetroffen, die zur Neubildung des 82. Re⸗ 
giments gekommen find; darunter viele Kurheſſen. Die hieſige Ein⸗ 
quartlerungs⸗Commiſſion iſt noch keineswegs aufgelöſt, ſondern nur die⸗ 
jenigen Beamten, welche bei den eingetretenen Garniſons⸗Verhältniſſen 
überzählig geworden, find entlaſſen worden. Für die durchziehenden 
Truppen bleibt die Commiſſion noch in Thätigkeit; ſie wird ſich aber 
bemühen, dieſe Mannſchaften entweder in Kaſernen unterzubringen, oder 
bei Privaten gegen Vergütung, und die Offiziere in Gaſthäuſern. 


} (N. Pr. 3.) 

a Oeſterrei ch. 

„Wien, 8. November. [Eine Berfaffungs-Petition. — 
Die Jeſuiten. — Am Vorabende der Landtage.] Sie erin⸗ 
nern ſich, daß noch während des Krieges die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
Kammer von Klagenfurt um die Einberufung des Reichsrathes peti⸗ 
tionirte, indem fie dem Handelsminiſter eine vom rein commerciellen 
Standpunkte aus motivirte Adreſſe an Se. Maſeſtät überſchickte. Dies 
Schrifiſtück bekam fie zurück mit einem Schreiben des Baron Wällerstorf, 
daß Graf Beleredi daſſelbe zur Uebergabe an den Kaiſer nicht geeignet 
gefunden. Auf dem Documente ſelber fand ſich mit Rothſtift die Rand⸗ 
bemerkung eines Miniſterialreferenten: Die Kammer ſei keine politiſche 


niel war fo geſchmackvoll wie impoſant angeordnet. 
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Sonnabend, den 10. November 1866. 


Septemberpatentes keinen anderen Weg mehr habe, ſich an den Monarchen 
zu wenden, ſei nicht Schuld der Kammer. „Wir treiben — heißt es 
weiter — keine Verfaſſungs⸗ Politik, ſondern Verfaſſungs⸗Recht, und 
zwar ſtehen wir auf dem Boden des poſitiven Staatsrechtes. 
Die Verfaſſung kann und darf für die Länder, die den Reichsrath be⸗ 
ſchickten, nicht mehr ohne Zuſtimmung ihres gemeinſamen Vertretungs⸗ 
körpers aufgehoben oder abgeändert werden... Wir find um fo mehr 
in unſerem Rechte, als die Kammer das Recht zur Vertretung im 


Landtage und zur Beſchickung des Reichsrathes hat; daher hat auch 
der durch das Kammergeſetz uns zugewieſene Competenzkreis durch die 


Verfaſſung eine Erweiterang erfahren... Der Kammer ift kein Geſetz 
bekannt, das einem Miniſter das Recht einräumt, die Bitte des Volkes 
oder einzelner Stände vor dem Throne ohne Angabe von Gründen zu⸗ 
rückzuweiſen. .. Wir brauchen eine Regierung, die nicht nöthig hat, 
im Frieden aus der Armee eine politiſche Polizeianſtalt zu machen 
Eine Finanzwirthſchaft, die auf dem bisherigen Wege weiter ſchreitet, 
müßte mit Naturnothwendigkeit zum Bankerotte führen; darüber kann 
es nur unter Jenen eine Täuſchung geben, welche Oeſterreichs Ret⸗ 
tung immer noch von feinem ſprichwortlichen Glücke erwarten... Die 
Landtage ſind, gegenüber der jetzigen Aufgabe des Staates, machtloſe 


Inſtitute; ihre Berathungen find auf's Aeußerſte abzukürzen, damit fie — 


der raſcheſten Berufung des Reichsrathes nicht hinderlich ſind ... Die 
Kammer erhält daher ihre Petition aufrecht, die Adreſſe Sr. Maſeſtät zu 
unterbreiten; oder Se. Excellenz möge die Gründe angeben, welche die 
Vorlegung des Schriftſtückes allerhöchſten Ortes unnöthig machen.“ 
— Nun „unnöthig“ wird ein ſolcher Schritt ſobald nicht werden, wohl 
aber wird er noch lange vergeblich ſein. Hat doch eben erſt Cardinal 
Schwarzenberg in Prag dem Jeſuitenprior dort officiell mitgetheilt, daß 
die Regierung den heiligen Jüngern Loyola's allen möglichen utz 
und Vorſchub leiſten werde! — Je näher die Landtagserdffnung 5 
deſto entſchiedener tritt in Ungarn die Meinung auf, daß die dortige 
Vertretung nicht einmal das Deak'ſche Elaborat über die gemeinſamen 
Angelegenheiten annehmen wird, da die Regierung darauf beharrt, das 
ungariſche Miniſterium nicht vorher zu ernennen. Dieſſeits der Leitha 
werden wir zum zweiten Male das an die babyloniſche Sprach⸗ 
Verwirrung machende Schauſpiel erleben, daß über tauſend Abgeordnete 
ohne irgend ein Centralband in ſiebzehn Landtagen zerſplittert 
ſind — die Slaven in anſtändigen Koͤrperſchaften mit 100 bis 241 
Mitgliedern; die Deutſchen in kleinen Conventikeln zu 20—60 Köpfen, 
So wird die Maxime der Siſtirungspolitik trefflich illuſtrirt: in erſter 
Linie den Conſtitutionalismus ad absurdum zu führen; in zweiter 
Linie aber als ein pis-aller, wenn es mit dem reinſtändiſchen Abſo⸗ 
lutismus nicht mehr geht, den magyariſch⸗ſlaviſchen, ſtatt des deutſch⸗ 
ungariſchen Dualismus zu inauguriren. 

Wien, 9. Nov. [Das Attentat.] Aus Prag ſchreibt man der 
„Preſſe“: Die Vsrunterſuchung gegen Puſt wurde bereits vollendet, 
ohne daß Puſt freigelaſſen worden, ein Umſtand, der nur zu d 


darauf hinweiſt, daß die Gerüchte einer Schuldloſigkeit doch nicht be⸗ 


rechtigt ſein konnten. Der Oberſtaatsanwalt Jaroſch nahm übrigens 
an der eingeleiteten Unterſuchung Theil, zu deren Schluß Palmer von 


Seite des Präſidenten für die vielen Angriffe infofern eine Genugthuung 
wurde, als dieſer das Bedauern über dieſelben ausſprach und hinzu⸗ 


fügte, daß die hohe Wichtigkeit der Angelegenheit die minutiöſeſte Uns 
terſuchung, die eindringlichſte Frageſtellung ſelbſt über Palmer's eigene 
Perſon nöthig machte, aber daß alle hierüber gegebenen Auskünfte, auch 
die von den fernſtehenden Behörden, den Gerichtshof in der Anſicht be⸗ 
kräftigen, die Ausſagen Palmer's mit Vertrauen aufnehmen zu 
koͤnnen. — In dem Befinden des Anton Puſt iſt eine merkliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten, und zwar wie derſelbe ſeinem Zellengenoſſen Jo⸗ 


hann Vlaſak gegenüber ſelbſt geäußert hat, in Folge der günſſis⸗ 


geren (2) Wendung, welche die gegen ihn eingeleitete Unterſu⸗ 
chung genommen haben ſoll. Die erſten Worte, mit denen Puſt 
vor drei Tagen in der Zelle ſein bisher beobachtetes Schweigen 
brach, waren: „Wegen ſolch einem ..... muß ich hier ſttzen. An⸗ 
fangs hatte ich Aengſten, daß es um den Hals gehen werde, jetzt aber 
fuͤrchte ich mich nicht mehr.“ Der Gang der Unterſuchung ſelbſt muß 
natürlich jeder offentlichen Berührung entzogen bleiben, indeß dürfte wohl 
die Bekanntgebung jener Aeußerungen geflattet ſein, die Puſt, von feinem 
letzten Verhöre zurückkehrend, feinem Zellengenoſſen Vlaſak gegenüber 
machte, welcher Letztere vorgeſtern aus der Zelle in den Verhandlungsſaal 
geholt und daſelbſt wegen eines Kleiderdiebſtahls zu dreiwöchentlichem 
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Kerker verurtheilt wurde. Dieſer Vlaſak, ein junger, gutmüthig aus- 5 


ſehender Burſche, erzählt, Puſt ſei nach ſeinem letzten Verhöre auffällig —— 


geſprächig worden; er habe Vlaſak die einzelnen ihm von den Unter⸗ 
ſuchungsrichtern vorgelegten Fragen und auch deren Beankwortung aus⸗ 
führlich mitgetheilt (die hier nicht reproducirt werden können). Mitten 
in der Erzählung habe er ſich unterbrochen und mit ſorgenvollem Tone 
die Worte gefagt: „Nur das Einzige verdrießt mich, daß ich mich geirrt 
habe, denn bei der Polizei⸗Direction ſagte ich, der Engländer habe mir 
die Hände von hinten feſtgehalten, und hier gab ich wieder an, er habe 
mir die Hände von vorne gepackt. 
in's Malheur kommen?“ 


It alien. i 


3 
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Ich werde doch wegen dem nicht 8 


Turin, 5. Noobr. [Der feierliche Empfang der Deputm 


tion von Venedig,] welcher am 4. November im königlichen Palaſte 
erfolgte, erfüllt die ganze italieniſche Preſſe mit Jubel. Das Ceremo⸗ 
Sämmtliche Mi: 
niſter, die Präfiventen der beiden Parlamentshäuſer, viele Senatoren 
und Deputirte die großen Koͤrperſchaften des Staates, die Generale 
Sonnaz, Cialdini und della Rocca, der Präfect von Turin, der Stadt⸗ 
rath, die Hofämter u. ſ. w. waren im Thronſaale verſammelt. Um 
11%, uhr erſchien der König mit feinen Söhnen und dem Prinzen 
von Carignan. Hierauf wurden die Venetianer eingeführt. Graf 
Giuſtiniani verlas die Adreſſe; der König ſagte in feiner Gegenrede, 
dieſer Tag ſei der ſchönſte ſeines Lebens; die Krone, nach x 
trachte, ſei die, welche ihm die Liebe feines Volkes ſchaffe. Hierauf 
verlas der Juſtiz⸗Miniſter den Einverleibungs⸗Act, und der König 


Körperihaft. Jetzt nun hat die Kammer ihre Adreſſe zum zweiten ſowie die die königlichen Prinzen und die venetianiſche Deputation unter⸗ 
Male dem Handelsminister zufenden laſſen, mit einem ſehr ausführlichen zeichneten denſelben. Sodann überreichte Graf Menabrea dem Könige 


und kategoriſchen Memorandum, daß ſie ihre Competenz nicht über⸗ 
ſchreite, ſondern nur ihre Pflicht erfülle, wenn ſie Alles thue, was ihr 
geeignet ſcheine, Ordnung und Sicherheit in den Staatshaushalt zu 


um dem, der daran rührt!“ Der König erwiderte 


— und daß die Bevölkerung in Folge des Nationalgarde und die Truppen vorbeideſiliren zu ſehen. 


die eiſerne Krone mit den Worten: „Dieſe Krone, Sire, wird unbe⸗ 
ſtegbar werden, da fie von der Liebe aller Italiener vertheidigt wird. 
Ew. Majeftät kann mit Recht jagen: Gott hat ſie mir gegeben, wehe 
einige Worte und be⸗ 
gab ſich nun mit dem ganzen Gefolge in die Königliche Loge, um die 
Von Jubel 


der er 


die Darlegung dieſes Projectes in der gewöhnlichen Jahresbotſchaft des 


im Springer'ſchen Saale ſtattfand, wurde von demſelben mit einigen geſchaft⸗ 


ſtanden mithin am 30 


n „7 AA 3 * — 0 n 7 
— 4 B 3 a - — N Fo 2926 we, 
7 


das Tragen der Brillen mit Uhrgläſern, die weiß noch beſſer ſeien, als die 
gebräuchlichen gefarbten. Hierauf wendete er ſich zu den Kinder⸗Augen⸗ 
krankheiten, die beſonders durch Skrophelkrankheit hervorgerufen und durch 
\ ? Wohnungen und Schul⸗Locale genährt werden. Daß Kinder im Freien den 
Das Erſcheinen dieſer Veteranen machte ſelben feltener unterworfen ſeien, als in den Wohnungen der Stadt⸗Arbeiter, 
Kinder der bemittelten Familien weniger als die der Armen, belegte er 
wiederum durch ſtatiſtiſche Angaben. Unter den von ihm unterſuchten 4361 
Schülern hieſiger Elementarſchulen haben ſich 151 Kinder mit durch die 
[Ueber die Parteikämpfe wes | Stropheln veranlaßten Flecken der Hornhaut geiunden, unter den 709 Schülern 
der Vorbereitungsklaſſen nur 9, an den höheren Töchterſchulen 3%, pCt., in 
den anderen höheren Schulen nur 124, pCt. Die Elementarſchulen der 
19 7 7 2 en die auf e 1 eißgerberanfi, bieten 
e 2 : och ungünſtigere Reſultate gegen di d dte. n Langen: 
den iſt, mit Anſtrengung aller Kräfte fortgeſetzt, beſonders in New⸗Pork, e e nur 17 pot . Tuftige und gte Woienc 
wo die Demokraten hoffen, die Wahl ihres Candidaten 1 0 7 Gouverneur durchs | ſeien darum ne nf Bedürfniß für das Wohl des Volkes. Ein weiteres 
zuſetzen. Man verläßt ſich in dieſem Staate hauptſächlich auf die Stadt New⸗ Erforderniß für Erhaltung der Augen ſei das Verhüten der Ermüdung, 
a ſelbſt, die Ditriete außerhalb der Stadt find fast durch die Bank vepu| ſoweit es immer geſchehen konne, und zeigte der Redner an einem Apparate, 
lkaniſch geſinnt. Die ganze Partei der Demokraten theilt ſich wieder in ver⸗ wie die Sehkraft durch Anbringung von Eonberlinfen oder durch Erhöhung 
biedene Fractionen, die alle ihren eigenen Weg gehen und von der niedrig | der natürlichen Linſe im Auge geſtärkt werde. Nach dieſem Vortrage wurden 
ten Poltstlaſſe abhängen. Ein Canbivat für den Congreß muß eine Fraction noch einige Fragen beantwortet und mitgetheilt, daß die Nachwahlen zur Re⸗ 
erkaufen, um ſeinen Namen auf die Canbidaterlifte zu bringen und darauf präſentantenſchaft Werljührer Dieterle und Schneidermeiſter Tſchörner 
die übrigen, die dieſer feindlich gegenüber ſtehen, um ſeine Wahl durchzuſetzen. als gewählt ergeben haben. 

Der ganze politiſche Einfluß iſt in den Händen dieſer Fractionen und nirgend⸗ ä 3 
wo iſt die Preſſe z. B. ohnmächtiger als hier. Obgleich ſich das Verhältniß = Breslau, 10. Nov. [Alarmirung der Feuerwehr.] Die Feuer 
der Stimmen bei der bevorſtehenden Wahl vorausſichtlich wie 35,000: 70,000 wehr wurde geſtern Abend zweimal alarmirt und rückte zuerſt um 7% Uhr 
nach dem Haufe Neudorfer⸗Straße Nr. 2 und um 9% Uhr rach dem Haufe 


zu Gunſten der Demokraten erklären wird, ſind doch von den Hauptzeitungen 5 ; 
der Stadt „Herald“, „Times“, „World“, „Poſt“ ze. nur drei, und nicht gerade rl ring Nr. 28. In beiden Fällen lagen nur unbedeutende 
Schornſteinbrände vor und war ein weiteres Einſchreiten nicht nöthig. 


eng Organe der 3 e 8 ſcheint en ber — die 
eitungen der einen Partei zu halten und ſeine Stimmen der anderen zu RR . 
geben. Präſident Johnſon ſcheint bei der Uebergeugung, die er jetzt ge Ds eh, 0 80 a 15 e ee n 
1 1 i I 1 ’ ’ * 
wonnen, daß er die Majorität gegen ſich hat, an eine Aenderung feiner Po: neftreifter wollener Unterro d. 1 rother Parchent⸗Unterroc, 1 Exinolme von 
Rohr und von Hoſpital⸗Sachen 1 Hemde und 1 grauwollener Rock: Grün⸗ 


m au denken. ar hat 5 Maßregeln zu . ſeines bisherigen Syſtems 
plötzlich eingeſtellt und ſoll ſich mit einem neuen Reorganiſationsplan tragen, ſtraße 22 4 Frauendemden, 2 Paar Frauenhofen und Paar wollene Strümpfe; 
am 7. d. M. Mittags, Blumenſtraße Nr. 6 aus dem Gehöft 1 blau carrir⸗ 


der die Grundzüge des conſtitutionellen Amendements enthält; man erwartet 
tes wollenes Frauenkleid, und Gartenſtraße Nr. 2/3 aus den Vorhöfen zwei 


Oberhemden gez. E. A.; Büttnerſtraße Nr. 25 1 Deckbett mit rothgeſtreifter 
Züche; Brüderſtraße 10 1 braun watlirter Damenpaletot, 2 alte ſchwarzſeidene 
Frauenröcke, davon einer ohne Aermel, 1 Paar Stiefel mit Doppelſoblen, 
I weißer Unterrod, 12 gehäkelte Kinderſchürzchen, 2 weiße Kinderjäckchen, 
1 ſchwarzſeidenes Röckchen, 5 Kinderhemdchen, 2 Vorhemdchen, gez. H., 1 altes 
Shawltuch, 5 lila geſtreifte Windeln und 2 weiße Toſchentücher. 
Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich XI., Fürft v. Pleß, Graf 
Oberſt u. Commandeur 


und Garnifon zogen beim Vorbeidefiliren vor dem Könige die Ueber: 
bleibſel der italieniſchen Heere aus der erſten Kaiſerzeit, wie der Kämpfer 
in den erſten italieniſchen Unabhängigkeitskriegen voraus, geführt von 
Offizieren aus jenen Zeiten. 


einen tiefen Eindruck. 
Amerika. 
Philadelphia, 22. October. 
gen der Politik des Präſidenten!] ſchreibt man der „Times“ 
unter Anderem von hier Folgendes: 
„Der politiſche Wenkampf wird, obgleich ſein Endreſultat beinahe entſchie⸗ 


Präfidenten vorzufinden. Indeſſen fahren die extremen Republikaner fort, 
ohne Rückſicht auf die Hoffnung der Gemäßigten, mit der Anklage im Con⸗ 
greß zu drohen. Thaddaeus Aepens bat erklärt, er ſei mit der Ausar⸗ 
beitung der Klage beichäftigt, und die Mbficht der Partei iſt anſcheinend die, 
ohnſon unter allen Umſtänden aus ſeiner Stellung zu drängen. Der Prä⸗ 
ident ſeinerſeits wird vorausſichtlich ſich bis zum Dezember ruhig verhalten 
und mit der Enthüllung ſeiner Pläne bis zum Zuſammentreten des Con⸗ 
greſſes warten.“ 


Mio de Janeiro, 10. October. [Vom Kriegsſchauplatze.] Nach der zu Hochberg⸗Fürſtenſtein a. Pleß. — v. Avemann. X 
Einnahme von Curuzu wurden Anſtalten zu einem 17 griff auf die Be⸗ der 21. 11 Brigade, a. Erfurt. — v. Crone, Obriſt u. Regts.⸗Comman⸗ 
Curupaiti getroffen. Der Angriff erfolgte am | deur, a. Bromberg. a 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 10. Novbr. Die Vorabſtimmung der liberalen Wahl ⸗ 
männer des erſten Wablbezirks hat ſich für Jung und Richter ent⸗ 
ſchieden. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 9. Novbr., Mittags. Kanonenſchüſſe verkünden 
die Trauung. Ein kalſerliches Manifeſt anläßlich der Vermählungs ⸗ 
feier erleichtert das Schickſal der Verurtheilten des ganzen Reiches 
einſchließlich Polens und Finnlands und erläßt die Zahlung der Steuer 
rückſtände. Graf Berg iſt zum Feldmarſchall ernannt worden. Der 
engliſche und der däniſche Kronprinz beſuchen nach der Hochzeitsfeier 
Moskau. (Wolff's T. B.) 

Venedig, 8. Nov. Der Koͤnig hat die offentlichen Gebäude be⸗ 
ſucht und die Monumente beſichtigt. Ueberall wurden ihm Ovationen 
dargebracht. — Die roͤmiſche Deputation dankt in einem Schreiben der 
Municipalitaͤt und der Bevölkerung Venedigs für die ihr gewordene 
glänzende Aufnahme. 


nn von 
2. September. 9000 Braſilianer und 9000 Argentiner warteten bei Curuzu 
ſturmbereit den Erfolg des Feuers ab, welches 5 Panzerſchiffe, 3 Kanonen⸗ 
boote, 2 Bombenſchiffe und 3 Pontonſchiffe auf das Fort und Lager des 
Feindes feit früheſtem Morgen unterhielten. Um 11% Uhr rückten die Sturm: 
Colonnen vor und nahmen die Außenlinie der Schanzen, mußten ſich aber 
schließlich mit einem Verluſte von 1855 verwundeten und getödteten Braſilia⸗ 
nern und ungefähr ebenſo vielen auf argentiniſcher Seite zurückziehen. Die 
Panzerſch ffe „Brazil“ und „Tamandare“ wurden zum Theil ſtark beſchädigt. 
Am 25. September fand ein Kriegsrath ſtatt. Es ſoll den Alliirten ſehr an 
Verſtärkungen fehlen. Dem franzöfiihen Kanonenboot „Decidse“ wurde nicht 
ejtattet, den Paraguay binaufzufabren. General Flores war mit dem Reſt 
einer Armee nach Montevideo zurückgekehrt. In Brafilien ift, außer ſonſtigen 
Rekrutirungen, jetzt auch eine Aushebung don 1600 Mann Marineſoldaten 
angeordnet worden. (B.H.) 


— Breslau, 9. Nopbr. 
ſchußvereins,] welche geſtern 


Die General⸗Verſammlung des Bor: 
bend unter Vorſitz des Hrn. Kaufm. Laßwitz 


lichen Mittheilungen eröffnet. Danach ſtand der Verkehr während des abge: 
laufenen Quartals im Verhältniß zu den Folgen des Krieges und der Seuche, 
die hier ſo lange geherrſcht hat. Die Geſchäfte des Vereins waren eben keine 
länzenden; der Verein beſtehe hauptſächlich aus Handwerkern, und was dieſe 
etreffe, das wirke auch meiſt auf ihn ſelbſt ein. Die Bauten ſtockten un 
der Verkehr lag darnieder. So kam es, daß Geld im Allgemeinen wenig Paris, 9. Norbr., Nach 


— 


verlangt war, und die Beſtände mußten theilweiſe in Effecten angelegt werden. ſchloß feſt und belebt zur Notiz. Conſols von N 1 Uhr waren 88% 
Nachdem Redner mehrere irrthümliche Angaben in dem neuerlich erſchienenen[ gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 12. Ital. Sproc. Rente 
Jahresberichte vro 1865/66 berichtigt hatte, wurde von dem Kaſſen⸗Curator 55, 80, 3proc. Spanier —. 1 Oeſterrelch. Stani ⸗Eiſen⸗ 


proc. Spanier —. I 
bahn⸗Aktien 395, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 613, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 403, 75. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. ept. 313, —. 6proc. Ver.⸗ 
St. pr. 1882 78%. 

London, 9. Nobbr., Nachm. 4 Ubr. Schluß⸗Courſe: Conſols 88%, 
Iprocentige Spanier 31. Sardinier 70. Italien. 5% Rente 54%. Lom bar⸗ 
den 15%. Mexicaner 16%. 5proc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 88%. Silber —. 
Türk. Anleihe 1865 31%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihepr. 1887 68%. 

New⸗Nork, 8. Novbr. Wechſelcours auf London 160%, Gold⸗Agio 46%, 
Bonds 110%, Baumwolle 38%, Petroleum —, Illinois —, Erie —. 

Wien, 9. Nobbr. Feſt. [Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metall. 58, 70. 
1854er Looſe 73, 75. Bankactien 713, 00, Nationals 
Anlehen 66, 60. Credit⸗Aktien 151, 40, Staats⸗Eiſend.⸗Actien⸗Cert. 198, 42 
6, 


en. Sturm der Rechenſchaftsbericht über das verfloſſene Quartal vorgetra⸗ 
gen, aus dem wir Folgendes entnehmen: 
Es betrug die Mitgliederzahl am 1. Juli 2533, dazu ſind getreten bis 
30. Septbr. 63, ergiebt 2596. Hiervon ſind ausgeſchieden 26, mithin verblie⸗ 
ben 2570. — Das Guthaben der Mitglieder betrug am 1. Juli, incl. 
Dividende, 84,283 Thlr 8 Sgr. 3 Pf.; neue Einlagen bis zum 30. Septbr. 
wurden 8 in Höhe von 2612 Thlrn., ergiebt zuſammen 86,895 Thlr. 
8 7 3 Pf. Hiervon wurden an Ausgeſchiedene zurückgezahlt 557 Thlr. 
26 Sgr. 9 Pf. Die ausgezahlten Dividenden betragen 2741 Thlr. 11 Sgr. 
6, Pf., zuſammen 3299 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Mithin beträgt das Guthaben 
83,596 Thlr. — Die zinsbar angelegten Capitalien betrugen am 1. Juli 
957 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., neu angelegt wurden 36,500 Thlr., ergiebt 37,457 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf. Hierauf find zurüdgezahlt worden 157 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
und verbleiben mithin 36,500 Thlr. — Die Spar⸗Einlagen betrugen am 
1. Juli 136,846 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf., hierzu neue Einlagen im Betrage von 
62,523 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., ergiebt in Summe 199,369 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. 
Davon wurden zurückgezahlt 48,300 Thlr. 27 Sgr. 7 Bf. und verblieben 
mithin 151,068 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. — Vorſchüſſe ſtanden aus am J. Juli 
204,049 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., neue Vorſchüſſe wurden gegeben in Höhe von 
99,022 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., zuſammen 303,072 Thlr. 3 Sgr., prolongirt 
wurden 65,191 Thlr. 25 Sgr., mithin Summe aller Vorſchüſſe 368,263 Thlr. 
28 Sgr. Hierauf wurden zurückgezahlt 184,868 Thlr. 9 Sar. 2 Pf. und es 
Septbr. an Vorſchüſſen aus 183,395 Thlr. 18 Sgr. 
10 Pf. — Die Vorſchüſſe an andere Vereine betrugen am 1. Juli 12,230 Thlr., 
neue derartige Vorſ üſſe wurden gemacht in Höhe von 100 Thlr., zuſammen 
12,330 Thlr. Darauf wurden zurückgezahlt 1950 Thlr. und blieben mithin 
ausſtehen 10,380 Thlr. — An Zinſen wurden eingenommen 3860 Thlr. 23 S 
3 Pf., von angelegten Capitalien 277 Thlr. Ser; 11 Cliſabelbahn —. 
Proviſion für Incaſſo von Wechſeln insgeſammt 4139 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf.] baſen⸗Berbach 148%, 
Davon wurden gezahlt an Zinſen für Capitalien 79 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., b 
für Spareinlagen 1600 Thlr. Danach ergiebt ſich ein Ueberſchuß an Zinſen 
und Proviſion von 2459 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Die Verwaltungskoſten betra⸗ 
gen 657 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Nach Abzug der Koſten ergiebt ſich ein Rein 
gewinn von 1805 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. Der Reſervefonds iſt auf 4500 Thlr. 
erhöht. Nach der Bilance ſtellt ſich das Betriebs⸗Capital auf 241,000 2 
Als den wundeſten Fleck bezeichnete Redner, daß 14,000 Thlr., welche 
von Mitgliedern als Darlehen entnommen waren, eingeklagt werden mußten, 
wovon jedoch 11,600 Thlr. bereits wieder erſtattet ſind und 2400 Thlr. in 
Raten eingehen follen. 5 
Nach dem von Hrn. Dr. Thiel verleſenen Reviſions⸗Protocolle ſind Rech⸗ 
nungen und Beläge in Ordnung befunden worden. Hinſichtlich des vom 
Kaſſen⸗Curator vermittelten Ankaufes von Poſener Credit⸗Pfandbriefen im 
Courswerthe von 6285 Thlr. wurde die nachgeſuchte Indemni at mit großer 
Majorität ertheilt. Porſitzender hatte dieſe Maßregel näher motivirt, indem er 
bemerkte, es war die verzinsliche Anlegung der Gelder erforderlich, da der 
Verein z. B. am 1. October 55,601 Thlr. verfügbar hatte. Daran knupfte 
Hr. Schubert den Vorſchlag, daß der Zinsfuß auf 6 pCt. ermäßigt werde. 
Nach längerer Debatte, an welcher die Herren Joachim, Laßwitz, Sturm, 
Serbin u. A. ſich betheiligten, wurde die Beſchlußnahme hierüber dem 
Ausſchuſſe anheimgegeben und derſelbe ermächtigt, geeigneten Falls mit Er⸗ 
mäßigung des Zinsfußes borzugehen, Demnächſt ertheilte die Verſammlun 
dem früheren Kaſſirer Hrn. Kaufm. Jacob die Decharge unter Vorbehalt 
der Gewährleiſtung für die etwaigen Differenzen, welche ſich in den Büchern 
berausgeſtellt haben oder noch ergeben werden. In den Ausſchuß iſt an Stelle 
des Hrn. Choiton, welcher die in voriger General⸗Verſammlung auf ihn ges 
— Wahl abgelehnt bat, Hr, Zimmermaſſter Carl Schneider berufen. 
ie der Vorſitzende ſchließlich mittheilte, wird die nächſte General-Verſamm⸗ 


eſt. 
Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ruhig, Valuten feſt. 
Schluß⸗Courſe: National- Anleihe 51%. Oeſterr. Erevit-Actien 57. Oeſterr. 
1860er Locſe 61%. Mexicaner Vereinsbank 109. Norddeutſche Ban! 
120%. Mbeiniſche 118% Nord bahn 75%. Altona⸗Kieler ate 135, neue 130. 
Fin nlandiſche Anleihe 81%, 1864er Ru. Prämien⸗Anleihe 84 J. 1866. r 


Samburg, 9. Nov., 


Francs per 100 Ko. 

London, 9. November. Getreidemarkt n Engliſcher 
Weizen zu Montagspreiſen verkauft, fremder zu hoch en Montagspreiſen ge⸗ 
fragt; guter alter Hafer erreichte volle Preiſe, geringere Sorten waren billi⸗ 


ger. — Schönes Wetter. 
Paris, 9 November, Nachmitt 34 Uhr. Rüböl pr. November 102, 00, 
pr. Dezember 102, 00, pr. Jennar ly il 102, Mebl pr. Novbr. 69, 75, 
pr. Januar April 72, 50. Spiritus pr. Januar⸗April 59, 50 

9. Novbbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 


Amſter dam, 9 0 51 
loco preishaltend, auf Termine 1, Fl. höher. Raps pr. Mai 76. Rüäb bl 


lung über den Ort zu entſcheiden haben, wo im künftigen Frühjahre der 2 
ſchleſiſche Unterverbandstag, welcher diesmal aus ſehr naheliegenden Gründen | pr. Nobbr. 39%, pr. Mai 42, 5 
ausfallen mußte, ſtattfinden ſoll. Liverpool, 9. Novbr., Weirtagn. Baumwolle: 10,000 Ballen th 


Beſſere Nachfrage. Wocenumiap 75,560, zum Export verkauft 17,140, N 
erportirt 15,720, Conſum 59,000, Vorrath 621,000 Ballen. Mivpling woling 
kaniſche 14%, middling Orleans 15%, lar Dbollerah 11%, good middling 
fair Dhollerah 10%, middling Dbollerab 0, Bengal 8 4. 


Geſchäft in den 


aus eigenen jorgfältigen Unterſuchungen gewonnen hatte, deren Mittheilung] öſterreichiſchen Papieren, auf die jetzt die Verſprechungen des Beuſt'ſchen 
= den uns gewährten Raum ubesſchrelken würde. Als Schutzmittel gegen | Finanzprogramms einen verſpäteten Eindruck berborbringen:. — Bedeutung 
war der Umſatz jedoch auch nicht in dieſen Effecten, enn überhaupt 


ertönte der weite Schloßplatz. Bei der Muſterung der Nationalgarde] Brille aus Drath, welche das Seben binder und doch nicht völlig feige, roße Umſätze n allı 


9 


vn . Sr ea - 
3 a TE e 95 8 8 


N Kr 

en en ungen fehlten. Nur Amerikaner 82er 
nleihe und italieniſche Rente, für die ſich heute wieder mehr Kauflust zeigte, 
während die Bewegung an früheren Tagen ihren Anſtoß mehr durch die Ver⸗ 
käufer erhielt, verkehrten animirt. Sonſt war kein einziges Papier in belang⸗ 
reichem Verkehr, auch Nordbahn hatte weit beſchränktere Umfäke als geſtern, 
wenngleich dieſelben immer noch erheblicher waren als in den übrigen Eiſen⸗ 
dahn⸗Actien. Von dieſen waren ſowohl die fremden als die preußiſchen De⸗ 
viſen in trägem Verkehr und die ſchweren Papiere überhaupt matt, doch nicht 
in dem Maße, daß der Coursſtand erheblich nachtheilige Veränderungen ers 
fahren hätte. In den meiſten Fällen, wemaſtens bei denjenigen Actien, die 
das erwähnenswertheſte Geſchäft hatten — Rheiniſche, Bergiſch⸗Märkiſche und 
Mainzer — hat ſich der Cours ziemlich auf der geſtrigen Höhe behauptet. 
Auch ruſſiſche Anleihen waren beute matter, preußiſche dagegen feſt und zu⸗ 
weilen etwas höher, die Staatsſchuldſcheine beliebter, 4% Ct. Anleiben %, 
Prämien⸗Anleihe % beſſer (119%). — Disconto 4 pCt. (B.⸗ u. 9.3.) 


[Breslauer Börſe vom 10. November.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 79% bez. Oeſterr. Banknoten 734—% 
z. u. Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 87 Br. 
Deſterr. National⸗Anleihe 52 Gd. Freiburger 14% bez. u. Br. Neiſſe⸗Brieger 
—. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 173% bez. u. Br. Wilhelmsbahn 83% Br. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Br. Oeſterr. Creditb.⸗Actien 58% Br. Schleſ. Bank⸗ 
Berein 113 Gld. 1860er Looſe 62 Gd. Amerikaner 74% bez. Warſchau⸗ 
Wiener 57% Br. Minerva 31 Gd. 


Breslau, 10. November. Preiſe der Eerealien. 
Seftfegungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergreſchen. 
fe i fein mittel ordin. 


in mittel ordin. 
Weizen, weißer. 93—98 89 85-86 Gerſte 58—60 54 50—53 
o. gelber 90—92 88 84.86 Hafer 31-32 30 209 
Roggen 69—70 68 66—67 Erbſen 60-70 63 55-60 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Maps und Nübſen. 


Minterrübfen.. 190 180 168 

Winte en 

Sommerrübfen 170 160 150 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 159 149 139 


Loco- (Kartoffel) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


17% Thlr. bez. u. Gd. 
Dffieiel gekündigt: Roggen. — Ctr. Hafer 


— Er. Weizen. — Ctr. Rog Ha 
— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rübol. — Ctr. Leindl. 10,000 Ort. Spiritus. 


Berliner Börse vom 9. November 1866. 


Fonis- und deld-Course. Kisenbahn-Stamm-Actien. 


Ereiwr, Staats-Anl. . „(444198 B. 
Vena Anl, in 32 bs. Dividende pro ibn Ines wi 
to . . 
dito 188314 f ». Aachon-Mastrich| . — 14 (324 d. 
dito 1884 %% b. Amstard.-Bottd..) Se — |4 lee, 
dito 1888 4% v8 % bz uerg.-Nürkische 10% 9 44 164% ba. u B. 
dito 1 ba ba. Zer in-Anhalt. 1 12 a 220% 6. 
dito 187 % eh ba. Beriin-Görlite. ..) 7” — 44 1% B 
dito 1886 4% 68% ba. to St. Prior. = — IE 9% ba. 
dito 14 4½% % ba Berlin -Liamburg| I" % 4 list, B. 
dsds Bchaläscheine 20e ba. dert. Potsd-Mdfis, | 10 f 12126, 
Sräm. Anl. von 1888 f hz 2e:lin-8 TU 4 8% B. 
Berliner Btadt-Oblig.| „1021, ba. Röhm.-Wastb. . .| 5 IE 60% @ 
„Kur- u. Neumärk. 797 be. realau-Frelb. Fe * 1a i b 
3 (Pommersche. .. 31417914 6. din Minden — lite en 
S \posensche........ 4 4 ‚ogel-Oderborg | %% , „ 3 br 
S . 3 — — dito Bt.-Prior.| = — 2 ½184½ ba. 
3 dito naue. . 4 |B8Y 6. dito dito — — It 85 er. 
2. \Schlesische. .....1314, #68, br. alls. Ludwigsb. 9 85 i ½ ba. 
„Tur u. Neumärk.4 8:4, bz Cadwigsh. Bexb,! 8%, 4 |16% etw ba. 
$|Pommerscha....4 89%, C. alberst, 20 1 1199 B. 
® \Posensche...... 4 80% bi ipaig,. 16 
2 Preussische.....4 83%, % 4 
£ ]Westph.u.Bhein.|4 ‚92% 6. 
5 (Sächsische... 5 M * 
lesis ches B N 
Louisd’or1i0Y, C, Ost Bk. 18%, ba. | 
zoldkr 5. 7 0. PolnBka — - 0 


Ausländische Fond. 
Oesterr. Metalliques]d 2 
di! Nat.-Anl. 


to 
dito Let-Av, 
dite 64 
dito A er Pr.-A. A4 
dito Elgenb.-I 


Ital. neus öproc. Anl. lb 


Poln.Pfandbr.IIL Km. 4 
Poln, Obl. «500 Fl. 4 
dito 4 300 48 8 
Kurkess. 40 Thlr. Obl.— |5 
Baden. 35 Fl. Loose — 2 


8 1 f 


B FE Te Far Bank.. 8% 855 7 
Rissubshn-Prioritäts-Aotien. ||Danziger Henk. 2% 0 9, © 
Berg.-Märkische 4 3 96 B IDarmat. Zottolb. B | ia 14 9 4, B 
to Lu, B Geraer Bank. = 4 103% B. 
dito 44494, 8. 8 * 24 2 
3 v . . 
a rate ini16 ba. Hamb. Nordd. B. AR, ‚20°B. 
dito 202½ B. Vereins-B.| A= A 13 . 
4110 Fa Königsbergor B-| 2% | Ei 1 2 4. 
dito (83% ds Luxembnrger B.| 4 1 ebe. @ 
dito 10 5 B. Nagdeburger B.| che : 4 10% 2 
dito ıv.la 34% ba. Bank. AJ 10% 1 % 4 1825 
Dr I. 1 I dringer Bank 8 er 118 * 
Jer 1 9 = — „ 7 6% . %5 etw. bz. 
le "4% @. — 
Aa . Hand.- Ges. q 4 Kay B 
dito nv. ! 8875 0. urg Credb. A.] & 4 6. 
IIA 86% &. Garmatadter „ 8 ek 4 il ba 
dito V. — Dasaauer — — — 26. 
Nasechl. Zwolgb. L. O6 90 Disc.-Com.-Ant , — 1 2% br 
8 IE 4 Es — Genfer Credb.-A. Pr In - 34 bz. u. G 
Go d. % % 0 1 — 4 0 etw. ba 
it D. . „ „ „ 882 9 Moldauer Lda.-B.| — — 4 995 br, 
dite K.. 3% 78 57 Oster. Oredb. A. 5 E o bb bs. 
dito WM... 13 68 4 8. Schl. Bank -Ver. | 4% % 4 . 
Oest.-Fren .....:4 bz. u B | | 
Oest. südl. St.-B 210 ba. ee ER 8: 6. 
Rhein v. 87. gar... ‚All — — Fbr.v.Bisanhät..| 6%, % 5 07% be. 
Bhein-Naho-8. gar. % 93 G. 5 8 
Berlin, 9. Novbr. Roggen loco 80—83pfd. 58759 Thlr. 
ab Bahn bez. und 59— , Thlr. ab be. — Rabl loco 12% 
Thlr. bez. — Spiritus Irco obne 18 5. ble. bez, Nov. 18— 
17% Thie N Nov.⸗Dez. und an. 17-174 Thlr. bet 
April⸗Mai 17 — Ay . — 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni 17%—H Thlr. 


7 
bez. und Br., % 
3 Sreslau, 10, November. Wind: Oft, Wetter: ſchön. Thermomet r 
3 Grad Wärme. Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkebr bei 
nur mittelmäßigen Angeboten belanglos; Preiſe waren wenig verändert. 
Weizen wenig eite Sr, 85 Mo. ſchleſiſcer weißer 81 —08 Sar. 
aeiber 83 —93 Sg! fein 1 orte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
Pfd. 68 bis 70 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
. 50—54 Sgr., weiße 58—60 einſte 
7 


feinſte Sorten 
Schlenſche Bohnen wenig beachtet, pr. WB 
ten über Notiz bezahlt. x 
begehrt, 38-50 Sur. pr. 


— — —T—2: 
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27,265 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
24,008 3 


. Monat October 1866 mehr 
Hierzu bie ehr⸗Einnahme bis uit. September 
nne e 


19,660 : 27 s 


mithin bis ult. October 1866 mehr 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— — 


3,259 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. 
22 
. 22,920 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. 
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